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1aber überhaupt traglıch, ob 1A1l be1 Schleiermachers treiem, rasend schnellen Vortrag
überhaupt sinnvoll miıtschreiben konnte. Nachschritt bricht vorzeıtig ab, die ersten

Stunden tehlen 1ın Nachschritt Die Unsicherheiten sınd also orofß, ob die schliefßlich
in den Haupttext erhobene Lesart die wirklich authentische 1st darauf aber käme alles
A wıll IL1All wirklıch Schleiermachers Ethık edieren.

So bleiben diese Fragen ungelöst, un: VO daher erscheint diese Aus abe wen1g erhel-
ritischen Appa-end 1€es der wahren Siısyphosarbeit Peıters, die sıch in den

r  „ besonders dem Sachapparat nıederschlägt. Dıies hat ohl auch M. Honecker
gespurt, dessen „Nachwort“ sıch ausdrücklich jeder Stellungnahme den methodi-
schen Grundsätzen der Edition enthält. Datür bietet dieses „Nachwort“ eıne hübsche
Einführung in Schleiermachers Ethik D 125=149) Unklar blıieb mir der Stellenwert
diıeses Aufsatzes ın der FEdıition selbst. Soll das Nachwort demonstrıeren, da{ß 111l miıt
dieser Ausgabe arbeıten kann, uch WE nıcht sicher 1St, ob [11AI1 wırklıch Schleierma-
cher VOT sıch hat?

Wuppertal Peter Steinacker

Vergessene Theologen des und trühen Jahrhunder:ts: Studien Zur

Theologiegeschichte, hrsg. von Eılert Herms un: Joachım Ringleben. (5Öt=
tiıngen 1984 (Göttinger theol Arbeıten art. DM36,—
Gräber, und dıe vielen unbekannten Namen autf den Steinen: das gehört unsecTEIN

Leben och die melancholische Stimmung eım Gang ber eınen Friedhot kann aut-
gehellt werden, wenn jemand erzählen weıl, un sıch eın Name mıt Leben tüllt,
uch wenn 1U eın Zug dieses Lebens hervortritt. Es tut ZurL, Menschen der Verges-
senheıt entreißen. Den Band ber „Vergessene Theologen des und trühen
20. Jahrhunderts“ möchte ıch in diesem Sınne verstehen. Damıt weıse ich ausdrücklich
den 1m Vorwort des Herausgebers Joachım Rıngleben genannten Anspruch ab Danach
schliefßt die historische Selbstbehauptung dominierender Posıtiıonen der Theologiege-
schichte Vergessens- und Verdrängungs 6C eın „Nun erweıst ber das theo-
logische BewulfiStsein eıner Gegenwart seine ewährungskräftige Selbst ewılßheit nıcht
zuletzt dem rad der Fähigkeıt, die eıgene Herkunftsgeschichte pCra auch ihren
wenıger belichteten der Banz verdrängten Gestalten sıch prasent halten“. Es gehe
darum, Wertvolles der Vergessenheıt entziıehen, w as die Bereitschatt einschließe,
uch wirklich Veraltetes nocheinmal hervorzuholen. FEinmal ganz abgesehen davon, ob
die psychologische Theoriıie auftf die Geschichte übertragen iSt Eınem solchen
Anspruch könnte der vorgelegte Sammelband kaum entsprechen. Es 1St zudem nıcht
einzusehen, da{fß sıch theologische Arbeıt, 1n diesem Fall der NCUCICHN Theologiege-
schichte, ımmer och Widerspruch ZUTr dialektischen Theologıe legıtımıeren MU:
Ist och eıne theolo ische Generatıon abgetreten, ann kann 65 SCNAUSO verdienstvoll
se1n, Namen w1ıe De ekat, Eichholz der Lieb der Vergessenheıit entreißen, wı1ıe das
jetzt be1 Bornhausen, Brunstäd der August Dorner der Fall 1St. Ich annn auch
CN; Ver und Erinnern als elementare menschliche Vollzüge mussen nıcht5pathologisc und therapeutisch bestimmt werden, Interesse finden.

Johann Christoph Wedeke (Günter Meckenstock), „eın kritischer Pietist“, findet
doch -ohl VOT allem seıiıner Freundschaft miıt Schleiermacher Erwähnung. Die im
Anhang aufgeführten Schilderungen einıger ostpreufßischer Herrensıtze der Graten
Dohna sınd der mitgeteilten Wertungen VO Interesse, ber uch als Erinnerung

Verlorenes. Dıie Ausführungen über August Dorner (Eılert Herms) werden och
ehesten dem Programm des Orworts gerecht, als Erinnerung die metaphysische
Fragestellung, die Zu traditionellen Problembestand der Theologıe gehört, un nıcht
ersatzlos abgestoßen werden annn Dıie Arbeıt „über die Antänge VO Friedrich Brun-
städ.“ (Joachım Ringleben) vertolgt VOTFr allem dessen Versuche, die Geschichtsphiloso-
phıe Hegels miıt kantıschen Kategorien interpretieren und rekonstruilert den Plan
eıner großen Hegelarbeıt, d1e Brunstäd annn ber doch nıcht durchtührte. Hıer 1st die
Druckanordnung, dıie die Anmerkungen (16 V2 Seıten) hınter dem Textteıil (knapp
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10 Seıten) antührt, besonders argerlıch, da 1119  zn ständıgem Blättern genötıgt ISt,
‚ das reiche, AA eher biographische Materı1al, das Rıngleben beibringt, mıtzube-
kommen. IDE dıe Erstveröffentlichung ın ZSThR die Anmerkungen jeweıls den
Text SECETZLE, hätte das gerade 1er uch möglıch seın mussen. Zu Karl Bornhausen (Man-
fred Marquardt) ware vielleicht nıcht MNUuUr der 1InweIls darauft angebracht, W1€e 1-

schiedliche theologische Entwicklungen VO Wılhelm Herrmann als Ausgangspunkt
möglıch BEeEWESCH sınd In eiınem Zusammenhang, der theologische Positionalıtät und
die damıt verbundenen Auseinandersetzungen un: Verdrängungsprozesse retflektieren
will, hätte doch auch der Sachverhalt Erwähnung verdıent, da{fß die Scheidungen VO

933/34 gerade nıcht eintach auf der Linıe der bıs dahın gängıgen positionellen Gegen-
tze verlieten. W as diese Erfahrung für die Beurteilung theologischer Positionalıtät
bedeutet, 1st eın m. W och lange nıcht genügend erortertes Thema

Neben den bısher genannten systematıschen Theologen werden auch Vertreter
anderer Diszıplınen erwähnt. Wılhelm Vatke (Michael Brömse) wırd als Wıssen-
schaftler gezeıgt, der VO seınen Zeıtgenossen buchstäblich ZUuU Schweigen gebracht
worden sel. Es 1St reıliıch einseılt1g, das Scheitern der wissenschattlichen Karrıere
Vatkes VOT allem Hengstenberg anzulasten. Die Zeitumstände, dıe diesem Scheıtern
führten, sınd außerordentliıch komplex. uch hätte 1er erwähnt werden können, WI1€
vergleichbare Schwierigkeıiten etwa Theologen AUS der Jüngeren Tübınger Schule, allen

Davıd Friedrich Straufß, ber auch Friedrich ar| Schwegler, Eduard Zeller der
arl Reinhold Köstlın, die 1n dıe Philosophische Fakultät abgedrängt wurden, betrotten
haben Die Kirchenhistoriker Karl Hase (Bernd Jaeger) und Johannes Walter
(Ulrıch Köpf können eigentlich nıcht als „vergessene” Theologen bezeichnet werden.
er Name Walters dient dem Autor übrıgens VOT allem dazu, auf die Diskussion ber
das Programm VO arl Sell ber „Dıie wissenschattlichen Aufgaben eiıner Geschichte
der christlichen Religion“ und dessen Dikussion hinzuweısen (4 Seıten, vgegenüber
3 Seıten Walter). Schliefßßlich findet der Religionspädagoge Rıchard Kabisch (Reiner
Preul) mM1t seıner These VO  - der Lehrbarkeit der Religıon Erwähnun

Natürlich spielt die eigene Posıitionalıität mıt, wWenn ich den aktuellen Ertrag der VOI-

gelegten Studien nıcht allzuhoch einschätze. ber braucht solchen Ertrag, eın
Unternehmen w1ıe das vorliegende rechttertigen? Erinnern hat seın Recht, un: Ver-
SCSSCNHN hat seın Recht Lassen WIr 65 dabei

Friedrich MildenbergerErlangen

Palanque, Jean-Re Hrs )a Une catholıque lıberale du e siecle: laEppe d’apres correspondance inedıite. Louvaın lamarquise de Forbıin
Neuve Leuven 19851
Dıie Marquıise de Forbin d’Oppede Walr einer jener hochgebildeten und tapteren

Frauen der höheren Gesellschattsklassen, die iın der Epoche des IL. Vatikanum eıne
katholische innerkirchliche Opposıtion aufrecht erhielten, und die als „Blaustrüm fe“
eıne wichtige Rolle ın der Vermittlung der einzelnen natıonalen kırchlichen Ku L[UuUr-
kreıise spielten. Die Tätigkeıt der Döllinger, Montalembert, Kraus us 1st undenkbar
hne dıe vermittelnde, versöhnende, ausgleichende Aktıvıtät der I)Damen Forbin d’Op-
pede, Blennerhassett, de Menthon us Man annn 1€es als eın Stück Frauenemanzıpa-
t10N sehen, der als eın Anteiıl der Kirche der hochentwickelten Salon-Kultur VO  -

Parıs; der als Folge des Zölıbates, aut jeden Fall War das weıbliche Element nıcht WC$S-”
zudenken, wenngleıch das männlich-episkopale Element letztlich entschied, W as

gemacht wurde. lle dıese Frauen tanden letztlıch Nnur ın der otft qualitätvollen
Schrittstellerei eın eftektives Betätigungsteld. Dıie Edıtıon, die 1er vorgelegt wird,
umfta{ßt den Briefwechsel der Marquıse 1) miıt Montalembert 1858 —69, Stücke, 2)) mL
Mme Cochin 60—18 159 Stücke, mıt Charlotte Leyden-Blennerhassett
1869—84, 96 Stücke, mıiıt Mıgnet 1853—8383, 75 Stücke. Jle dıese Korrespon-
denzen STLamMmmMeEN aus Privatbeständen und wurden VO Editior 1n jahrzehntelanger
Sammelrätigkeit ZUsammeNgeLragen. Der Wert der Briıete 1St naturgemäfß verschieden,


